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Ahend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 
Berlin, 9. Jull. Der Endtermin für die 


Einreichung der Pläne in der vom Ausſchuß der 


Hygielne - Ausſtellung ſeiner Zeit ausgeſchriebenen 
Wettbewerbung um Entwürfe für ein „Mufterthen- 
ter“ war mit dem 30. v. Mts. abgelaufen und es 
waren im Ganzen 19 Arbeiten eingegangen. Wie 
erinnerlich, handelt es ſich hierbei weſentlich um die 
Gewinnung praltiſcher Gedanken für geeignete St- 
cherheitsmaßregeln gegen Feuersgefahr, guter, die 
raſche Entleerung der Theater gewährlelſtender Kon⸗ 
ſtruktionen, während die architektoniſche Behandlung 
der Aufgabe in zweiter Linie ſtehen ſoll. Das 
Theater muß gleichmäßig zur Darſtellung von Schau⸗ 
ſpielen, Opern, Ballet- und Ausſtattungsſtücken ein⸗ 
gerichtet ſein und 1700 Zuſchauer faſſen. Das 
Preisgericht iſt unter dem Vorige des zweiten Prä⸗ 
ſtdeuten des Ausflelungsvorftandes, Zivil⸗Ingenieur 
Rietſchel, in dieſen Tagen berelts zuſammengetreten 
und dürfte ſeine Beurtheilungs-Arbeiten binnen Kur⸗ 
zem vollendet haben. Es gehören demſelben 13 
Mitglieder an, darunter je mehrere Bauchtechniker, 
Ingenieure, Branddirektorrn verſchiedener größeren 
Stätte, Theater⸗Direktoren, Maſchinen⸗Inſpektoren. 
Demnächſt iſt eine Ausſtellung der eingegangenen Ar- 
beiten beabfichtigt. 

— Prinz Wilhelm hat nunmehr definitiv das 
Protektorat über den Parforce Jagdverein übernom⸗ 
men, da Prinz Friedrich Karl vie Annahme deſſel⸗ 

ben ablehnte. Dagegen iſt deſſen Sohn, Prinz Leo⸗ 
pold, dem Verein beigetreten. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, werden in dieſem Herbſt die Parforcejagden 
im größerer Anzahl als früher ſtattſinden. Die kö⸗ 
nigliche Meute bleibt nach wie vor im Jägerhaus 
Sakrow, gegenüber dem Elgenthum des Prinzen 
Irledrich Karl, untergebracht und wird durch An 
kauf von Hunden engliſchen Stammes nicht uner⸗ 
heblich vergrößert und aufgefriſcht werden. 

— Der Sultan hat, wie das „D. Tagebl.“ 
erfährt, der Kaiſerin Auguſta den Che⸗fakat⸗Orden 
in Brillanten verliehen. Die feierliche Ueberreichung 
wird in nächſter Zelt ſtattfinden. 

Pr — Der Präſtdent des Reichstages, Herr von 
Levetzow, hat an das Newporker Zentral- Komitee 
für die Sammlungen für die Ueberſchwemmten in 
Deutſchland unter m 12. Juni folgendes Danlſchrei⸗ 
ben gerichtet: 
| „Dem geehrten Komitee brehre ich mich in 
Dolge des gefälligen Schreibens vom 14. April 
gang ergebenſt zu erwidern, daß ich die mir von 
Wohldemſelben für die Rheln-Ueverſchwemmten über- 
wieſenen hochherzigen Liebesgaben im Geſammtbe⸗ 
trage von 290,000 M. auf Grund eines mit Ver⸗ 
tretern aus den überſchwemmten Landesthellen ver- 
einbarten Verthellungsmodus in der Regel ſofort 
nach dem Eingang und in der erſten Zeit ſchon 
nach der telegraphiſchen Aviſirung der Gelder ver⸗ 
theilt habe. Das Schreiben des geehrten Komitees 
hat zur Klarſtellung der namentlich in der amerika⸗ 
niſchen Preſſe aufgeſtellten Behauptung, die Aus⸗ 
zahlung der Liebesgaben werde verzögert, mir Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, die deutſchen Landes komitees, 
welchen die Gaben von mir übermittelt find, zur 
Aeußerung hierüber aufzufordern. Nachdem nun⸗ 
mehr die ſämmtlichen Antwortſchreiben der gedachten 
Komitees vorliegen und heute dle letzte Sitzung des 
Abgeoroneten- Komitees vor dem Schluſſe des Reichs⸗ 
tages zur Vertheilung eines Reſtes der weiter in 
meine Hände gelangten Hilfsgelder ſtattgefunden hat, 
gereicht es mir zur beſonderen Freude und Genug⸗ 
thuung dem Zenttal-Hilfskomitet verſichern zu lön⸗ 
nen, daß überall bei der Verauegabung der Hilfs⸗ 
er mit außerordentlicher Gewiſſenhaſtigleit zum 
en der Unglücklichen, deren Loos zu lindern war, 
hren worden If. Nicht nur ſind die von dem 
worker Komitee und von anderen Stellen mir 
überwieſenen Mittel zweckmäßig weiter vertheilt, ſon⸗ 
dern es ſind auch daraus in Folge diesſelts gege⸗ 
bener Anregung auf die Anſchaffung von Saalkorn 
und Viehfutter und auf die gebotene Inſtandſetzung 
der Wohnungen entſprecende Beträge mit Treur und 
Umſicht verwendet worden, 


} 


einichtung der Wohnſtätten, 
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Der Umſtand, daß die die 0 
Vertheilung des Saatgutes und des Viehfutters erſt Prüfungs - 3 
kurz vor dem Anfang der Frühlahrsbeſtellung reſp. Wanderbuches hervorzuheben find. 
nach und nach bei eintretendem Bedarf erfolgen 
konnte, und daß die Aufbeſſerung und die Wieder- 2. Juni d. J 
i wenn fie zweckmäßig Feſtungs⸗Gouvernements und Kommandanturen lom⸗ 
erfolgen ſollte, den Eintritt der zum Bauen geeig- mandirten Gentralſtabs- Offiziere nach ibrer Kom ⸗ 
neten Jahreszeit und ſorgſame Ermittelung erfor- | mandirung in eine fo 
derte, auch oft mit techntſchen Schwierigkeiten ver 
bunden war, die Fertigſtellang der Bauten aber zum 
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Theil noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, ſelbſt den Schießübungen der Fußartillerie beiwoh⸗ 
namentlich aber das Abrechnungsgeſchäft erſt nach nen, um ſich über das Schleßen aus Feſtungs ⸗ und 
Beendigung der Bauarbeiten vorgenommen werden Belagerungsgeſchützen zu orienttren, in ſofern (fie 
kann, hat zur Folge gehabt, daß in zwei Bezirken hlerzu nicht in der Nähe ihrer Garniſon und von 
Reſarven von Sammlungefonds zurückgehalten find, dieſer aus Gelegenheit finden. Der Nutzen einer 
deren Deponirung durch die Umſtände geboten war, ſolchen Maßregel muß um ſo mehr anerkannt wer⸗ 
welche aber nach Ferligſtellung der Wohnhäuſer nicht den, je weniger den Offizieren aller Waffen über⸗ 
nur abgehoben werden, ſondern auch kaum aus⸗ haupt Gelegenheit geboten wird, ſich über das We- 
reichen dürften, alle berechtigten Anſprüche, der be⸗ ſen und die Leiſtungsfähigkeit moderner Fiſtungs⸗ 
ſonderen Staate hilfe und anderweitigen Wohlthätig⸗ und Belagerungs⸗Geſchütze oder der Marinefaliber 
keit ungeachtet, zu befriedigen. Ganz beſonders durch eigene Anſchauung zu inſtruiren. 
glaube ich aber aus vorliegendem Bericht konſtatiren — Auf den ſcharfen Artikel der „Nordd. 
zu können, daß aus den geſammelten Liebesgaben Allg. Ztg.“ gegen die Kurie antwortet die „Germ.“ 
keine Mark für die Mühewaltungen des Landes- u. A.: 
und Lokalkomitees oder für Arbeiten: zur Verwen⸗ 
dung gelangt iſt, deren Inſtandſetzung dea Gemein⸗ 
den oder einem Staate obgelegen hatte. Indem 
ich dem hochherzigen Komitee dieſe Mittheilung 
unterbreite, iſt es mir ein von dem Reichstage ge⸗ 
theiltes Herzens bedürfniß, demſelben, wie ſämmtlichen 
Gebern jenjeits des Ozeans für alle dargebrachten 
Gaben der Liebe die innigſte und würmſte Dank⸗ 
barkeit auszudrücken. Daß die Gefühle der Erinne⸗ 
rung an die alte Heimath dort noch ſo lebendig 
ſind, iſt eine Wahrnehmung, die wir mit der größ⸗ 
ten Freude begrüßen. Mit ausgezeichneter Hochach⸗ 
tung habe ich die Ehre zu zeichnen 

Der Präſident des deutſchen Reichstages. 

gez. v. Levetzow.“ 

— Vor Kurzem haben hier unter Zuziehung 
von ſachverſtändigen Autoritäten die Schluß bera⸗ 
thungen der Subkommiſſton ſiattgefunden, welche der 
Verein deutſcher Ingenieure zur Revifion des Pa⸗ 
tentgeſetzts gewählt hatte. Die Subkommiſſton hatte 
zu dieſem Behufe ſchon Material von den Handels- 
kammern und anderen wirthſchaftlichen Vereinen ge⸗ 
ſammelt und auf Grund deſſelben Vorſchläge ge- 
macht, welche, wie verlautet, ziemlich weitgehender 
Natur waren. Welches Intereſſe man auch amt⸗ 
licherſeits dieſer Frage entgegenbringt, läßt ſich dar⸗ 
aus entnehmen, daß der Präfivent des Reichs⸗Pa⸗ 
tentamtes, Geh. Rath Stüve, nebe den Herren 
Geh. Rath Profeſſor Kloſtermann in Bonn, Geh. 
Regierungsrath Dr. W. Siemens hier und Ober⸗ 
Bürgermeiſter Andre in Chemnitz auf erfolgte Ein- 
ladung des Vereins an den genannten Schlußbera⸗ 
thungen Theil nahmen. 


— Der dritte Glaſertag, welcher gegenwärtig 
in Berlin tagt und von den Delegirien der ver⸗ 
ſchledenſten Städte des deutſchen Reiches beſchickt iſt, 
wurde am Sonnabend Abend durch eine Sitzung 
der Zentral Verwaltung und Begrüßung, der bereite eine J | 
eingetroffenen Theilnehmer durch den Verbands-Vor⸗„Künſte“ des Gegners wirklich veraltet und werth⸗ 
figenden, Herrn Caspar-Berlin, in dem durch den los, dann überläßt man es gern den Thatſachen, 
Tapezierer Herrn Hamel (Königſtraßt), unter Mit- die eigene Superiorität zu beweiſen. Da wir in 
wirkung des Glaſermtiſters Herrn Jeſſel festlich de- dieſen Dingen Laien ſiad, fo ziehen wir vor, nicht 
lorirten großen Saale des Schützenhauſts eingeleitet, nach der Wette der Mundöffnung, ſondern nach den 
Am Sonntag Vormittag fand in denſelben Räumen ſchließlichen Erfolgen den relativen Werth der antiten 
die offizielle Eröffnung des Glaſertages tur den und modernen Diplomatie abzumeſſen. 
genannten Vorſitzenden mit einem Hoch auf den veut- — Eine furchtbare Hochfluth in Indien in 
ſchen Kalſer, das deutſche Reich und deſſen gaſt- der Nähe des Golfs von Bombay hat, telegrapbiſcher 
freundliche Hauptſtadt und ſich daran ſchlleßender Meldung aus London zufolge, entſetzliche Verher⸗ 
Anſprache an die Delegirten ſtatt. Die darauf fol rungen angerichtet. Vlele Dörfer wurden gänzlich 
genden Berichte der Provinzial Unterverbände erga- weggeſchwemmt. In der Stadt Surat, die über 
ben, daß der ſelt drei Jahren beſtehende Verband 135,000 Einwohner zählt, find 6000 Häuſer ein⸗ 
der Glaſer-Innungen Deutſchlands aus 8 Uster, geſtürzt. Tauſende von Menſcheu find obdachlos. 
verbänden mit 72 Innungen und zuſammen 1792 Der Verluſt an Menſchenleben iſt ein enormer. Die 
Mitgliedern beiteht. Der Verband hat feine eigene Zahl der Todten, vie ſich auf vi le Tauſende de⸗ 
Spiegelglasverſicherung, die in Hamburg domizilirt laufen dürfte, konnte noch nicht jexgeftellt werden. 
iſt (während der Sitz der Zentral Verwaltung ſich Der Bahnverkehr iſt vollſtändig unterbrochen. 
in Berlin befindet) und in Berlin eine Subbdirektlon, Bayreuth, 9. Jult. (N. 3) Die erſte 
ſowie verſchiedene General - Agenturen in Sachſen, Aufführung des Feſtſpiels „Parſifal“ verlief am 
Batern, Baden, Würtemberg, Schleſien unterhält. Sonntag, den 8. Juli, im Wagner - Theater zu 
Die ferneren Verhandlungen ergaben, daß durch un- Bayreuth vor einem gut beſuchten, aber bei weitem 
gleiche Auffaſſung der Ausführungs⸗Beſtimmungen nicht ausverkauften Hauſe in würdevoller Welſe; 
bezüglich des Innungsgejepes feitens der Lolal⸗Be⸗ durch die Begeisterung und Hingebung der mitwir⸗ 
hoͤrden nicht ſonderlich gefördert wird. — Der kenden Künſtler, wie durch die feierliche Laltung des 
zweite Berhaublungstag (Montag) wurde etwas ſpät Publikums geſtaltete fie ſich za einer erhebenden Ge 
eröffnet, ſo daß nach Erledigung der verſchiedenen dächtutßfeler Richard Wagner's. 
Kaſſenberichte erſt gegen 12 Uhr in die allgemeine 
Tagesordnung eingetreten wurde, aus der namentlich 
die Vorlage eines Lehrkontraltes, Lehrbriefes und 
eugniſſes und die Einführung eines 


Wir ſind der Anſicht, daß eine ſolche Sprache 
gegenüber einer Macht, bei welcher Se. Majeſtät 
jeinen Geſandten unterhält, ſich nicht geziemt. Im 
Ute wiſſen wir ſehr wohl die politiſchen Vor⸗ 


theile zu ſchätzen, welche aus dieſer zornigen Offen⸗ 
herzigkeit der „N. A. Z.“ ſich ergeben. Ein ſolcher 
Kommentar zu den friedlich klingenden offiziellen 
Reden und Altenſtücken iſt in doppelter Hinſicht von 
Werth. Zunächſt lehrt er abermals die Katholilen 
des Landes, daß das Oberhaupt ihrer Kirche in 
Berlin noch nicht diejenige Achtung findet, welche es 
verlangen kann, daß unter der glatten offiziellen 
Oberfläche noch eine bedenkliche Menge von Haß 
und Neid ſchlummert und daß an friedliche Be⸗ 
nehungen nur fo lange zu denken iſt, als der Wille 
Seiner Majeſtät fie erzwingt () und die polſtiſche 
Nothwendigkeit fie erheiſcht. Als mau neulich wie⸗ 
derholt mit Drohungen gegen den h. Stuhl zu 
operiren verſuchte — man getraute ſich ſogar, den 
Reit der Freiheit des h. Stuhles in Frage zu ſtel ⸗ 
len —, haben wir erklärt, die deutſchen Katholiken 
würden ſich wohl neuerdings wieder anſtrengen 
müſſen, um den betreffenden Kreiſen das gebührende 
Maß von Achtung für den h. Stuhl beizubringen. 
Wir glauben, daß unſere Glaubens- und Fraklions⸗ 
genoſſen aus dem obigen Artikel eine neue Mah 
nung herausleſen werden, fe und unerſchütterlich 
zuſammenzuſtehen, bis ſolche Impertinenzlen unmög- 
lich gemacht find! . „... Wir aben keineswegs die 
Abſicht, der Diplomatie des h. Stuhles das Prä⸗ 
dikat „modern“ zu vindiztren, aber es ſcheint uns 
doch, daß die Traditionen noch nicht „veraltet“ 
genug find, um nicht die Konkurrenz mlt den mo⸗ 
dernen Künften aushalten zu können. Wenigſtens 
ſpricht der Erfolg bis jetzt noch nicht gerade gegen 
fe. Und im Allgemeinen kann man annehmen, 
daß jedes Schimpfen auf die gegnerlſche Diplomatie 
eine unwillkürliche Anerkennung derſelben iſt; fan die 
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(Daniela, Iſolde, Eva und Siegfried) wohnten in 
der Loge Feuſtel's der Aufführung bel. Im erſten 
Akte war die Wandeldeloration — Gurnemanz führt 
Parſifal in die Gralsburg — verändert und abge. 
lürzt; im drilten Akte fiel nach der Szene auf der 
Blumenau nicht wie im Voz jahre die Gardine, ſon⸗ 
bern die Wandeldekoratlon führte aus der Blumenau 
in die Gralsburg. 


— Du Alerhöchſte Kabinete⸗Ordre vom 
iſt genehmigt worden, daß die bel 


lche Stellung ſich eln Mal 
auf einige Tage nach dem nächſtgelegenen Schieß ⸗ 


mann, Fuchs waren vortrefflich. 
plaß begeben. Die genannten Offiziere ſollen doit- 


Seine Kinder] der Geburt getödtet zu haben. 


Das Orcheſter unter dem Ka- 
pellmeiſter Lebt, die Chöre und die Künſtler: Frau wurde deshalb zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaue Ehr⸗ 
Materna, die Herren Winlelmann, Scarla, Reich- verluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Po zei⸗ 
Bis zum Schluſſe 
herrſchte die tiefſte Ruhe, dann aber brach von vie⸗ 
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len Seiten lauter, aber nicht durchdringende Beifall 5 a 


aus. Die Künſtler waren 
der Gardine zu erſcheinen. 


Ausland. 


London, 6. Juli. Ueber die lüderliche Wirth⸗ 
chaft der egyptiſchen Regierung in Angelegenheiten 
des Geſundheitsſchutzts bemerkt der Berichterſtattet 
der „Times“ aus Alexandrien Folgendes: „Vor 
einigen Wochen berichteten Relſende, daß der von 
Damiette ausgehende Geſtank fünfzehn Kilometer 
im Umkreiſe rlechbar ſel. Engliſche Bewohner Mau⸗ 
ſurahs verſicherten, daß krepirte Rinder zu ſechs 
und ſieben den Fluß heruntertrieben. In Alexan⸗ 
drien ſchloß die Regierung die Schleufen während 
fünf Tagen in der Woche, um nicht genöthigt zu 
ſein, aus dem Fluß Waſſer in den Kanal pumpin 
zu laſſen. Die Eingeborenen mußten daher faules 
Waſſer trinken, wenn ſie nicht den Beamten für 
beſondere Friſchwaſſerſpenden Bakſchiſch zahlen wollten. 


ſo pietätpoll, nicht vor 


— 


Die Abzugs einrichtungen in Altxandrien find be⸗ 


kanntlich ſehr ſchlecht, da die tiefe Lage des Zentral 
platzes keinen raſchen Abfluß nach dem Meer ge⸗ 
ſtattet. Vor ſechs Monaten bot ſich der euro⸗ 
pälſche Wege Aus ſchuß an, auf eigene Koſten den 
Platz zu erhöhen und das geſammte Kloalkenſpſtem 
dadurch zu beſſern. Vergebens, die Regierung 
ſchlug es aus. War die egyptiſche Regierung: 
jomit in der Vergangenheit über alle Maßen 


— 


fahrläſſig, ſo find auch ihre jetzigen Anſtrengungen 
nur ſprunghaſt und unzureichend. Vor drei Tagen 


noch ſah man todte Rinder den Fluß hluunter durch 
Damietta treiben. Bis vor Kurzem gab es dort 
weder Aerzte, noch Arzneien, noch Desinfeltionsmit⸗ 
tel. Ehe man die Sperre um Damietta zog konn⸗ 


ten an 10,000 Menſchen, die ſich dort zur Meſſe 


eingefunden, ungehindert ſich ins Land gerſtreuen. 
Beſagte Sperre aber iſt gegen Trinkgeld leicht zu 
durchbrechen. Heute requlrirt man Wagen, um dle 
Einwohner angeſleckter Häuſer nach der Quaran⸗ 
tänranftalt, zu bringen; am nächſten Tage dient bas⸗ 


ſeibe Gefährt in der Stadt als Miethwagen. In 


Alexondrien läßt die Regierung zwar den Unrath 


wegſchaffen, aber der Pöbel läuft hinter den Wa- 


gen her und ſtiehlt und verzehrt deren Illhalt. 
Greulich in der That iſt der Zuſtand Damiettas. 
Dort ſind 30,000 Menſchen eingepfercht ohne aus⸗ 
reichende ärztliche Hülfe; letztere beſchräukt ſich auf 
ein halbes Dutzend einheimiſcher Aerzte.“ So⸗ 
weit die Eröffpungen des Berichterſlatters der 
„Times“. $ 10 8 
Prop inzielles. 45 
Stettin, 10. Juli. Das preußische Geſetz 
betreffend das Pfandlelhgewerbe vom 17. März 
1881 erſtreckt ſich nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
erlchts, 2. Strafſenats, vom 8 Mat d. J., aus⸗ 
Tuche auf die konzeſſionirten Pfandleiher und 
Rückkaufs händler. 
welche obne die geſetzlich erforderliche Konzeſſton, 
alſo unbefugt, das Pfandleihtzeſchäft betreiben, weder 
zu ihren Gunſten noch zu ihrem Nachtheil Anwen⸗ 
dung. Hat beiſpielswelſe eln derartiger Pfandleiher 
den durch das gedachte preußiſche Geſetz geſtatteten 
Zins fuß (24 pCt. bei Darlehen dis 30 M. und 


Es findet demnach auf Perſonen, 


12 pCt. bei höheren Darlehen) überſchritten, ſo iſt 


er deshalb nicht wegen Zuwiderhandlung gegen das 
Pfandleihgeſetz aus 9 360 Nr. 12 Str.⸗G.-B. zu 
beſtrafen. 

— Strafkammer 1 des Land ⸗ 
gerichts. — Sitzung vom 10. Jult. — Die 
erſte Verhandlung wurde mit Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit geführt; die unverehel. Albe t. Fennert 
aus Gr.⸗Sophientbal iſt beſchuldtat, am 25. De⸗ 
zember v. J. in Wolfshorft the neugeborenes Kind 
aus Fahrſäſſigkeit getödtet zu haben Durch die 
heutige Beweisaufnahme wurde die Angellagte jedoch 
dringend verdächtigt. ihr Kind nicht aus Jahrläſſig⸗ 
feit, ſondern mit Vorſatz während oder gleich nach 
Unter dieſen Um⸗ 
zänden liegt Kindesmord vor, zu deſſen Aburthei⸗ 
lung die Strafkammer unzuſtändig if. Die Sache 
wurde deshals vor das nächſtt Schwurgericht ge⸗ 
wieſen und die Angeklagte ſoſort in Haft ge» 
nommen. 

Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Nrbelter Karl 
Emil Guſt. Günther hatte ſich dempächſt wie⸗ 
derum wegen zweier Diebſtähle zu verantworten und 


aufſicht verurtheilt. 
— Die hieſige, ſowie die Colberger Artillerie⸗ 


uns 


N 


Fußweg neben dem Zufuhrwege nach dem Bahnhof 


Abtheilung haben geſtern ihre Schießübungen in 
Kreckow beendet und ſind heute Morgen in ihre 
Garniſonen zurückgekehrt. 

— Die beiden aus Riga mit der Theaterlaſſe 
ſtüchtig gewordenen Schauſpieler Scholwin und 
Heine trafen geſtern Nachmittag an Bord des 
Dampfers „Oſtſee“ hier ein und wurden ſogleich 
durch die hieſige Kriminalpolizei in Empfang genom- 
men und verhaftet. 

— In dieſem Jahre, ſchreibt die „Deutſche 
Fiſchereizeitang“ über die hieſige Fiſcherei, 


früher. 
10 Stück gefangen und wurden Störe bei Abend⸗ 


zeiten häuftg geſpürt. Sollte es ſich da nicht em- 
pfehlen, auch das Störnetz bei uns einzuführen? 


Sonſt iſt die Fiſcherei in den dieſſeitigen Revieren 


ſchlecht; viele Fiſcher, welche Arbeit erhalten können, 
haben einſtweilen ihr bisheriges Gewerbe eingeſtellt, 
da fie bei der Fiſcherei ihren Unterhalt nicht mehr 
beſtreiten können. 
Fiſcherfamilien aus Glienken nach Mecklenburg gewan⸗ 
dert, um ihr Gewerbe in den dortigen Gewäſſern, 
und zwar im Saaler Bodden, zu betreiben. 


— Geſtern Vormitlag wurden am Bollwerk 


von einem Schutzmann zwei Kiepen mit Beſchlag 
belegt, welche mit Flundern gefüllt waren, die ſchon 
vollſtändig in Fäulniß übergingen. Die Flundern 
wurde auf den Möllnwieſen vergraben, der Eigen⸗ 
thümer deſſelben iſt nicht ermittelt worden. 

In der Woche vom 1. bis 7. Juli 
find hierſelbſt 26 männliche und 35 weibliche, in 


ſonen über 50 Jahre. 
17 an Brech durchfall. 

— In Gollnow muß das Sterben ganz 
angenehm ſein, denn man weiß, daß man nirgend 
beſſer aufgehoben iſt als auf dem dortigen Kirchhof. 
Der „Bote f. Gollnow“ ſchreibt darüber: „Wie 
der Augenſchein lehrt, iſt ſeitens der Stadt durch 
den Herrn Bürgermeiſter in den letzten Jahren 
alles Mögliche gethan, um die beiden ſtädtiſchen 
Kirchhöfe zu einem angenehmen Aufenthaltsort zu 
machen.“ 

& Bütow, 8. Juli. Am 5. d. Mis. fand 
der unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Dr. 
Scheunemann anberaumte Kreistag ſtatt. Von der 
Ueberſicht der Vorlagen und Beſchlüſſe des 9. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages von Pommern wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen. Die Wahl eines Mitgliedes des Kura⸗ 
toriums der Kreis⸗Sparkaſſe an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Rentiers Zechlin wurde ausgeſetzt. 
Bericht ſeitens der gewählten Kommiſſton über die 
Erledigung der Kreis Sparkaſſenrechnung pro 1881 
wurde erſtattet. Die Beihulfe von 50 M. zur Ein- 
kleidung des in die Taubſtummenanſtalt aufgenom⸗ 
menen Sohnes des Arbeiters Martin Soborowski 
in Gr.⸗-Juſtkow wurde gewährt. Der Kreistag 
nahm Kenntniß von dem Beſcheide des Herrn Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten auf die Petition 
wegen Beſchleunigung des Eiſenbahnbaues Zollbrück⸗ 
Bütow. Derſelbe lautete dahin, daß der großen, 
nicht vorhergeſehenen Hinderniſſe wegen die Strecke 
erſt im Jahre 1884 dem Verkehr übergeben werden 
könne. Bewilligt wurden die beanſpruchten Ent⸗ 
ſchädigungen der Eigenthümer Auguſt Zaſtrow, Karl 
Polzin und Reinhold Polzin in Morgenſtern in 
Höhe von 300, 45 und 60 M. für angeſchaffte 
Materialien zur feuerfeſten Eindeckung ihrer im 
Feuer⸗Rayon der Eiſenbahn liegenden Gebäude. 
Hinſichtlich der Anlegung und Unterhaltung von 
chauſſirten Zufuhrwegen nach den Bahnhöfen Bütow 
und Borntuchen wurde der von einem Kreistags⸗ 
abgeordneten geſtellte Antrag, den Zufuhrweg nach 
dem Bahnhofe Bütow auf Kreiskoſten zu bauen, 
falls die Stadt Bütow ſich den Rother'ſchen Be⸗ 
dingungen unterwirft, abgelehnt. Beſchloſſen wurde 
gemäß des Vorſchlags des Kreisausſchuſſes, den Bau 
der Zufuhrwege nach den gefertigten A: ſchlägen 
auszuführen, die Koſten, ſoweit ſie nicht durch die 
bei der Provinz zu beantragende Prämie gedeckt 
werden, aus dem vorhandenen Vermögen des Krei⸗ 
ſes zu beſtreiten, ſoweit letzteres nicht reicht, durch 
Kreisbeiträge zu decken und den Bau an einen 
Unternehmer im Lizitationswege auszubieten. Der 
weitere Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, auch einen 


Von den Kindern ſtarben 


Bütow auf Kreiskoſten bauen zu laſſen, wurde ab⸗ 
gelehnt. 18 

*Dt.⸗Crone, 8. Juli. Wieder hat ſich hier 
im Stadtſee ein Unglücksfall zugetragen. Der 
Ackerbürger A. Preul fuhr mit ſeinem Einſpänner⸗ 
Fuhrwerk in der Nähe der Badeanſtalt vorüber; 
das Pferd wurde ſcheu und ging ſeitwärts in's 
Waſſer. Nur mit Mühe gelang es dem Preul, 
ſein Leben zu retten, wogegen das Pferd ertrank. 
— An Stelle des zum Miniſter in Gotha ernann⸗ 
ten Frelherrn von Ketelhodt hat der Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor Rotzoll die Verwaltung des Landrathsamts 
des Dt.⸗Kroner Kreiſes übernommen. Die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten haben zu Ehren des ſcheldenden, 
allgemein beliebten Freiherrn von Ketelhodt heute 
im Brieſe ſchen Hotel ein Abſchiedsdiner veranſtaltet, 
wobei ſich auch viele andere einflußreiche Perſonen 
betheiligen werden. — Für die in unſerm Kreiſe 
in Folge des Aufrückens des Herrn v. Ketelhodt zu 
höherer Stellung erledigten Mandate zum Landtage 
und Reichstage hat man bis jetzt noch nicht die ge⸗ 
eigneten Perſonen herausgefunden. Sollte derſelbe 
geſonnen ſein, eine Wiederwahl anzunehmen, was 
indeß fraglich erſcheint, jo wäre dieſelbe wohl als 
geſich ert zu betrachten. 

O Aus Weſtpreußen, 8. Juli. 


wurde 
das Odergeblet mehr von Stören aufgeſucht als 
So wurden in einer Nacht der vorigen 
Woche in der Oder bei Glienken mit Treibgarnen 


In dieſer Woche find auch zwei 


ſulke tödtete der Blitz dem Mühlenbeſitzer Jeske eine 
Kuh im Stalle; desgleichen ſchlug es in Lebehnke 
ein. Die Städte Flatow, Krojanke und Vands⸗ 
burg, ſowie deren Umgebungen wurden ebenfalls da⸗ 
von betroffen. In Krojanke brannte das Wohn⸗ 
haus eines Ackerbürgers nieder, und in Vandsburg 
wurden drei Scheunen zerſtört, während in der Um⸗ 
gegend noch vier andere Schadenfeuer loderten. 
Aehnliches wird aus den Kreiſen Tuchel, Schwetz 
und Thorn gemeldet. Auch Menſchenleben ſind zu 
beklagen. So wurden zwei Frauen im Thorner 
Kreiſe beim Kartoffelhacken vom Blitze erſchlagen, 


und der auf ſeinem Stubenboden ſchlafende Muſikus 


Petzke zu Arnoldsdorf verbrannte mit ſammt dem 
Wohnhauſe, wogegen der ebenfalls dort anweſende 
Lehrling unverſehrt blieb. — Auch Hagelſchauer 
ſind hie und da verwüſtend aufgetreten, doch iſt der 
Schaden nicht bedeutend geweſen. — Die Heuernte 
hat allgemein beſſere Erträge geliefert, als man er⸗ 
warten konnte. Dagegen wird das Winterkorn nur 
wenig Stroh liefern, wogegen die Aehren reichlich 
mit Körnern verſehen ſind. 


Kuuſt und Literatur. 

Börner, Hygieniſcher Führer durch Berlin. 
Berlin bei Max Paſch. Das Buch, mit zahlreichen 
Illuſtrationen verziert, giebt einen höchſt eingehenden 
und taterefjanten Bericht über die mannigfachen An- 
ſtalten Berlins für die Geſundheitspflege. Wir 
machen die Aerzte, Behörden und Alle, welche ſich 
für die Geſundheitspflege intereſſtren, auf das Buch 
aufmerkſam. [133] 

Das Heine Buch vom großen Kaiſer Wil⸗ 
helm I. von Rudolph Geßner. Berlin bei Schild⸗ 
berger. 

Das Werkchen, eingeleitet durch eine kurze 
Ueberſicht der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, 
iſt in feinem weiteren, das Leben unſeres Kalſers 
betreffenden Inhalt von wärmſter Vaterlandsliebe 
beſeelt und in anziehender, feſſelnder Welje gejchrie- 
ben, jo daß ihm eine dauernde Vollsthümlichkeit ge- 
ſichert iſt. Das hübſch ausgeſtattete und mit einem 
wohlgelungenen Bildniß Sr. Majeſtät des Kaiſers 
verſehene Büchlein koſtet nur 50 Pf. und iſt zur 
patrlotiſchen Lektüre wohl geeignet. [136] 


Vermiſchtes. 
Die im vergangenen Jahre nach dem 
Paſteur'ſchen Verfahren ausgeführte Impfung des 
Rindvieh- und Schafviehbeſtandes der Domäne 
Packiſch zum Schutze gegen Milzbrand brachte keine 
Entſcheidung über den Nutzen der Impfung, da in 
Folge der vorwaltend naßkalten Witterung im Som⸗ 
mer Milzbrand auch bei nichtgeimpften Thieren nur 
verhältnißmäßig ſelten vorkam. Immerhin war der 
Pächter der Domäne, Amtsrath Lücke, von dem Er⸗ 
folge der Impfung ſo befriedigt, daß er dieſelbe in 
dieſem Jahre zu wiederholen wünſchte. Auf An⸗ 
ordnung des Miniſters für Landwirthſchaft wurde 
der vierte Theil der Schafe von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſen, um zu erproben, ob von dieſen Thieren 
im Laufe des Jahres verhältnißmäßig mehr an 
Milzbrand fallen, als von den geimpften. Es wur⸗ 


den im Mai d. J. vorſchriftsmäßig zweimal ge⸗ 


impft: 82 Stück Rindvieh, 176 Mutterſchafe und 
147 Lämmer. Zu letzteren gehören 10 Lämmer, 
deren Mütter geimpft wurden. In Folge der erſten 
Impfung fiel 1 Schaf, in Folge der zweiten Im⸗ 
pfung flelen drei Schafe an Milzbrand. Dieſe 4 
Schafe gehörten zu denen, welche im vorigen Jahre 
nicht geimpft waren, um als Kontrollthiere zu die⸗ 
nen. Alle übrigen Schafe, ſämmtliche Lämmer und 
die Rinder erkrankten in Folge der Impfung nicht 
auffallend. Bei den 10 nicht geimpften Lämmern, 
welche unter ihren geimpften Müttern ſogen, hatte 
der Genuß der Milch keine wahrnehmbaren nachthei⸗ 
ligen Folgen. 

— Eine tragiſche Szene ſpielte ſich dieſer 
Tage in Paris an der Ecke der Paſſage Violet und 
der Rue d'Hauteville ab. Die Thatſachen ſind fol⸗ 
gende. Vor etwa zwölf Jahren lernte der damals 
dreiundzwanzigjährige Kaufmann Felix Gennit die 
junge Blumenarbeiterin Marie B. lennen. Die 
jungen Leute fanden ſich in gegenſeitiger Liebe und 
hetratheten ſich. Ein Jahr darauf wurde ihnen ein 
Kind geboren. Bald aber ſtellten ſich in der Ehe 
ernſtliche Konflikte ein, doch wurde das gemeinſchaft⸗ 
liche Eheleben aufrecht erhalten bis zur Geburt eines 
zweiten Kindes, das jetzt fünf Jahre alt iſt. Bald 
danach trennten ſich die Gatten freiwillig, Gennit 
blieo mit den Kindern in Paris, während ſeine 
Frau zu ihren Großeltern in die Provinz zog. End⸗ 
giltig wurden die gegenſeitigen Beziehungen jedoch 
erſt im vorigen Jahre abgebrochen, als Frau Gen⸗ 
nit ihre Kinder zu ſehen verlangte, was ihr Mann 
ihr verweigerte. Daraufhin zog die Frau nach 
Paris und ſtrengte einen Eheſcheidungsprozeß an, 
der noch nicht zur Entſcheidung gekommen iſt. Als 
ihr Mann ihr aber noch wiederholt jeden Zutritt zu 
ihren Kindern verweigerte, beſchloß ſie, ſich zu 
rächen, und kaufte ſich einen Revolver, mit welchem 
fie vor einigen Tagen ihren Mann an jener Straßen⸗ 
ecke erwartete. Sobald ſie ihn erblickte, feuerte ſie 
auf ihn einen Schuß ab, der aber fehlging, worauf 
der Mann die Flucht ergriff und ſich reitete. Ein 
ganz unbetheiligter Paſſant, ein junger Kaufmann 
Namens Legrand, ſtürzte ſich jetzt auf die erbitterte 
Frau, um ihr den Revolver zu entreißen. Wüthend 
feuerte dieſe zwei Schüſſe auf ihren Angreifer ab, 
der ſie aber bewältigte und zu Boden warf. Jetzt 
nahm das Publikum Partei für die Frau und riß 
Legrand von ihr los. Toll vor Leidenſchaft ſtürzte 
ſich dieſe auf den Uaglücklichen und feuerte noch 


das Hoſpital Lariboiſiere geſchafft wurde. Die Aerzte 
haben jede Hoffnung aufgegeben, ihn zu retten. Frau 
Gennit behauptet, in dem Glauben geweſen zu ſein, 
daß ſie auf ihren Mann ſchieße. ö 

— (Ei römiſcher Skandal.) Aus Rom wird 
geſchrieben: Die hieſige chronique scandaleuse 
beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen mit einem ſehr 
unangenehmen Vorfall in einer der vornehmſten Fa⸗ 
milien der Hauptſtadt. Die einzige, bildſchöne und 
erſt 18 Jahre alte Tochter des Herzogs und der 
Herzogin von Galleſe, die vor Kurzem mit einem 
der Redakteure des „Kapitän Fracaſſa“ durchgegan⸗ 
gen iſt, wurde dieſer Tage in Florenz von den Be⸗ 
hörden aufgegriffen. Der Herzog will von einer 
ehelichen Verbindung ſeiner Tochter mit einem Jour⸗ 
naliſten nichts wiſſen, obwohl dies der einzige Weg 
wäre, den Skandal rinigermaßen zu mildern. Die 
Affaire erregt ſelbſt hier, wo ähnliche Vorkommniſſe 
in letzter Zeit nicht mehr zu den Seltenheiten ge⸗ 
hören, das koloſſalſte Aufſehen und bildet das Ta⸗ 
gesgeſpräch der „Geſellſchaft“. 


Landwirthſchaftliches. 

Einem Zirkular, welches die Firma Theodor 
Raffalowicz u. Co. in Odeſſa verſchickt hat und 
welches vom 27. Juni datirt iſt, ſind folgende Aus⸗ 
laſſungen über die Ausſichten der 1883er ruſſiſchen 
Ernte zu entnehmen: 

In den letzten vierzehn Tagen iſt die Tem⸗ 
peratur der neuen Ernte jo günſtig wie irgend mög⸗ 
lich geweſen. In Podolien haben ſich die Winter- 
ſaaten verbeſſert, und man lann, wenn ſich nicht 
ganz beſonders ungünſlige Umſtände einſtellen, eine 
gute Mittelernte erwarten. Was die Frühlings ⸗ 
ſaaten anlangt, ſo ſtehen dieſelben noch beſſer. In 
Beſſarabien ſcheint man ſehr befriedigt über die 
Ernte-Ausſichten zu ſein. Im Departement Cherſon 
ſcheint der Stand der Saaten am günſtigſten. Die 
Ernte von Korn und Gerſte ſcheint geſichert. An 
den Ufern des Dniepr, ferner im Gouvernement 
Taurinen und Departement Jekaterinoslaw hält man 
die Ernte von Roggen und Gerſte ebenfalls für ge⸗ 
ſichert; beſonders die Gerſten-Ernte verſpricht den 
Durchſchnitt zu überragen. Auch iſt Gerſte reichlicher 
geſäet worden, als in frühtren Jahren. Leinſaat 
und Sommer⸗Rübſamen ſtehen gut, ſowohl in Po⸗ 
dolien wie in Beſſarabien als auch in den Land⸗ 
ſtrichen am Dniepr und dem Departement Cherſon. 
Im Allgemeinen iſt der Stand unſerer Ernte über⸗ 
aus befriedigend und wir wiederholen, daß, wenn 
das Wetter dauernd ſo günſtig iſt wie bisher, wir 
eine Ernte erwarten können, welche der des Vor- 
jahres in allen Artikeln überlegen iſt. Aber wir 
ſind noch weit vom Schnitt, und man kann in 
Wirklichkeit nur die Hoffnungen konſtatiren, zu welchen 
der gegenwärtige Stand der Eente berechtigt, ohne 
irgend etwas in dieſer Beziehung als. definitiv und 
ſicher anſehen zu können.“ 


Hanudelsbericht. 

Berlin, 9. Juli. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Auch die vergangene Woche zeigte wiederum 
jenes trübe Bild von Stagnation im Butterhandel, 
welches allerdings in den heißen Monaten keine 
Seltenheit iſt, ſtit Jahren aber nicht in ſo inten⸗ 
fiver Geſchäftsloſigkeit zum Aus druck kam, wie in 
dieſem Jahre. Wir würden entſchieden von beſſtrer 
Tendenz berichten können, wenn nicht die koloſſale 
Hitze jede Transaktion verhindern würde. Aus Hol- 
ſtein kommen ſehr traurige Berichte und wenn wir 
nicht bald ſehr ergiebigen Regen bekommen, jo dürf⸗ 
ten Preiſe ſtark anziehen. Für den Export war zu 
höheren Preiſen lebhafte Frage, wogegen bier am 
Platze von einer Beſſerung vorläufig nicht geſprochen 
werden kann. Im Verpältniß zu den feinen und 
feinften Sorten find Mittel- und geringe Qualitäten 
viel zu hoch im Preiſe, daher Umſätze nur ſehr ver ⸗ 
einzelt. In Kunſtbutter ruht das Geſchäft voll⸗ 
ſtändig und wird durch den Rückgang der Schmalz ⸗ 
preiſe ſehr ungünſtig beeinflußt. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 105—112 M., Mittelwaart 
98 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 105 — 
115 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 88 — 93 M., El⸗ 
binger 88 —93 M., baieriſche Sennbutter — M., 
baieriſche Landbutter — M., ſchleſiſche 90 — 93 
M., oſtfrieſiſche 100 M., galiziſche 76 85 M., 
ungariſche 76—85 M. per 50 Kgr. franko hier. 

Eierpreis blieb an der Börſe vom 5. d. Mts. 
unverändert M. 2,70, vereinzelt M. 2,65 per 
Schock. Bei matter Stimmung haben Preiſe an 
heutiger Börſe keine Veränderung erfahren. 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2144 Rinder, 4161 
Schweine, 1022 Kälber, 26,479 Hammel. 

Rinder. Schleppendes Geſchäft, ſehr ſchwa⸗ 
cher Export, da der Weſten wegen Futter⸗ und 
Weidemangels (insbeſondere gilt dies auch für Oſt⸗ 
fritsland, die Ruhrgegend, Elberfeld ꝛc.) entbehr⸗ 
liches Vieh abſtößt: die Berliner Schlächter haben 
noch theilweiſe Vorrath und geringen Bedarf. Der 
Markt wird nicht geräumt. 1. Qualität 60 — 62 
Mark, (Ausnahmeſtücke höher), 2. Qualität 50 bis 
53 Mark, 3. Qualität 41— 43 Mark und A. 
Qualität 38 — 40 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

Schweine. Gegenüber dem vorigen Mon⸗ 
tagsmarkt iſt eine Beſſerung zu verzeichnen. Beſte 
Mecklenburger 54— 55 Mark bei 40 Pfund pro 


Stüc, Bakonyer 54 — 56 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und bei 40 Pfund pro Stück Tara. 
Wird voraus ſichtlich geräumt. 


Kälber: Gegenüber den Märkten der vori⸗ 


gen Woche gehobene Preiſe, aber ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft. Beſte Qualität 42 — 50 Pf., geringere Qua 
lität 30—38 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel: Ziemlich ſchwacher Auftrieb von 
Schlachtvieh und in Folge deſſen höhere Forderun⸗ 
gen, welche das Geſchäft verlangſamten. Bezahlt 
wurde: beſte Qualität 49—55 Pf., geringere 
Qualität 40—48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Magerviehmarkt verlief äußerſt gedrückt, nur 
gute ausgeglichene Waare erzielte zur Noth noch 
Mittelpreiſe; Mittel- und geringe Waare war ſchwer 
verkäuflich, ſelbſt zu nachgelaſſenen Preiſen. Es 
wird nicht geräumt. Die Exporteure klagen über 
Mangel an Abſatz für Magervieh. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Koblenz, 9. Juli. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittag 8 Uhr mittelſt Extrazuges über Mainz nach 
Karlsruhe abgereiſt; zur Verabſchledung waren auf 
dem Rheinbahnhofe die Spitzen der Behörden an⸗ 
weſend. Geſtern hatte der Kaiſer der Theatervor⸗ 

ſtellung etwa eine Stunde lang beigewohnt. 
Karlsruhe, 9. Juli. Der zweite Sohn des 
Großherzogs, Prinz Ludwig Wilhelm, wurde heute 


Nachmittag von dem Kaiſer als Sekonde⸗Lieutenant 


in die erſte Kompagnie des vor dem Schloſſe ver⸗ 


ſammelten badiſchen Leib-⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 


109 eingeſtellt und ihm gleichzeitig der Schwarze 
Adlerorden verliehen. Der Erbgroßherzog Friedrich 
Wilhelm wurde zum Hauptmann der zweiten Kom⸗ 
pagnie ernannt. 


Der Großherzog empfing geſtern den ruſſiſchen 


Geſandten von Staal, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 


ſchreiben überreichte. 

Wien, 9. Juli. Wie die „Preſſe“ meldet, 
iſt in der Angelegenheit Kaminski nunmehr auch der 
formelle Beſchluß auf. Einſtellung des Verfahrens ge⸗ 
faßt worden. 

Prag, 9. Juli. Der Landtag wies auf An- 
trag des Referenten Schmeykal den von dem Prä⸗ 
ſidenten der Pilſener Handelskammer gegen die Gül⸗ 
tigkeit der Handelskammerwahl erhobenen Proteſt 
einſtimmig zurück. Die beiden Abgeordneten der 
Pilſener Handelskammer leiſteten ſodann den Eid. 

Kaſchau, 9. Juli. Heute Morgen fand zwi⸗ 
ſchen Mezökovesd und Füzesabony ein Eiſenbahn⸗ 
Zuſammenſtoß ſtatt. Eine Lokomotive mit 35 Ar⸗ 
beitern ging nach dem Orte des Unglücks ab. 

Nyiregyhaza, 9. Juli. Tie za⸗Eszlarer Prozeß. 
Der Präſident ermahnt das Publikum abermals 
zur Ruhe. 


Kiſte mit den Leichenreſten zur Verfügung. Die 
Sachverſtändigen werden beauftragt, die Leichenreſte 


von Neuem daraufhin zu unterſuchen, ob an der 
Leiche eine von einem Kuhtritt herrührende Narbe 
vorhanden ſei und ob die Zehen verwachſen ſeien. 
Sodann wurde Frau Joſeph Vamoſi vernommen, 


die Mutter des Mädchens Julie Vamoſi, welche 


ausgeſagt hatte, daß ſie die Eſther Solymoſſy noch 


um 1 Uhr Mittags geſehen habe. Die Zeugin 


ſagt heute, ihre Tochter habe falſch geſchworen und 


jet zu dem falſchen Schwur nur durch Geldver⸗ 


ſprechungen von den Juden verleitet worden. Der 
Vertheidiger macht darauf aufmerkſam, daß auf das 


Verbrechen, deſſen die Mutter ihre Tochter zeiht, 
5 Jahre Zuchthaus geſetzt ſind. Darauf erſcheint 
die Julie Vamoſt, welche im Geſicht rothe und 
blaue Flecke und verweinte Augen hat. Die Ver⸗ 
theidiger erwähnen des Gerüchts, daß das Mädchen 
mißhandelt und geprügelt worden ſei und ver⸗ 


langen eine ärztliche Unterſuchung deſſelben, ſowle 
Vorladung ihres Vaters und des Richters von 
Die Anträge der Vertheldigung riefen eine 


Eszlar. 
ſcharfe Kontroverſe zwiſchen dem Präſidenten und 
den Vertheidigern hervor. 


Alsdann wurde der. 
einmal 


ihr Vater vorgeladen werde. 
Kutſcher Hatalowsky noch 


habe, wie Frau Huri, die Dienſtgeberin der Eſther, 
die letztere nach Farbe gejandt habe. Gegen die 
Glaubwürdigkeit der Aus ſage Hatalowsky's war 


nämlich mittlerweile eine Anzeige beim Gericht ein» 


gelaufen. Derſelbe hält jedoch auch heute jeine 
frühere Ausſage aufrecht. 
Paris, 9. Juli. Deputirtenkammer. 


les Mines und Lyon Verutheilten, ſozvie Louiſe 
Michel und Genoſſen zu amneſtiren. Clovis Hugues 
unterſtützt den Antrag. Der Miniſter des Innern 


bekämpft denſelben und führt aus, man könne wohl 


nach einem Bürgerkriege eine Amneſiie gewähren, 


aber nicht für Vergehen, die mitten im Frieden be⸗ 


gangen ſeien, eine ſoztale Umwälzung bezweckten und 


die Richter, welche Verurtheilungen ausſprachen, mit 
Rouvier wird morgen in 


dem Tode bedrohten. i 
der Kommiſſton den Bericht bezüglich der Konven⸗ 


tionen mit den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften verleſen. 


Der Bericht ſoll morgen auch der Kammer zu⸗ 
gehen und die Berathung deſſelben am 16. d. M. 
ſtattfinden. 

„Paris“ veröffentlicht Nachrichten vom Senegal, 
wonach die Expeditlonskolonne des Oberſten Borgnis 
Desbordes dermaßen vom Typhus dezimirt und 
heimgeſucht iſt, daß der Kommandant des Trans- 
portſchiffes „La Paronne“, welches die Kolonne nach 
Frankreich repateliren ſollte, der Anſteckungsgefahr 


dreimal auf ihn. Legrand ſtürzte tödtlich getroffen Stück Tara (gegen 51 Mark der Vorwoche), Bom- wegen die Einſchiffung verweigerte. 


Die erſte zuſammen, eine Kugel hatte ihm die Bruſt durch- mern und gute Landſchweine 51 —53 Mark (gegen 


Paris, 9. Juli. Der „Agence Havas“ wird 


Woche des Juli brachte fortwährend Gewitter über bohrt. Das Publikum, durch dieſen ganz unnützen 49 — 50 Marl, Senger 48 — 50 Mark (gegen 47 aus Hongkong vom heutigen Tage gemeldet, daß 


waſere Provinz und man hat ſeit Menſchengedenken Mord erbittert, wandte ſich jetzt gegen die Raſende bis 48 Mark), Serben 52 — 54 Mark pro 100 in Swatow in Ching Cholerafalle vorgekommen 
nicht von fo vielen Blitzſchlägen gehört. In Wiſ⸗ und führte fe zur Polizeiwache, während Legrand in Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro ſeien. 


Die Unioerſitäts⸗Sachverſtändigen ſind 
erſchienen, der Staatsanwalt ſtellt denſelben die 


Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt, daß das Mädchen ärztlich unterſucht und 


vernommen, 
welcher aue geſagt hatte, daß er Nachmittags gehört 


Baro⸗ 
det von der äußerſten Linken bringt den Antrag ein, 
die ſeiner Zeit wegen der Vorgänge in Montcean 


Das wahre Glück. 
Roman von 
| Heinrich Köhler. 
22) — 
Und nun dagegen Sally — dies zart und keuſch 
empfindende Gemüth mit der idealen Geiſtesrichtung, 
dem heiligen Drang für das Große, Schöne und 
Edle, wie entſetzlich mußte ſie unter dem Weſen 
dieſes Mannes leiden, der für keine ihrer Regungen 
Verſtändniß hatte! Er hatte aus ihrer ausweichenden 
Antwort, die ſie ihm auf ſeine Frage nach den 
Eindrücken, die ſie auf ihrer italieniſchen Reiſe ge⸗ 
habt, ertheilt, wohl den Grund zu derſelben her⸗ 
ausgefühlt. Mit welchem warmen Herzen mochte fie 
an die Schönheiten der Kunſt, der Natur heran⸗ 
getreten ſein und wie mochte dieſer Mann ihre 
heiligften Empfindungen durch ſeine Sarkasmen, 
ſeinen Cynismus mit Füßen getreten haben! Ja, 
wäre er — Egon — an ihrer Seite geweſen, wie 
fie es früher ſich im Scherz manchmal ausgemalt! 
Er — ? das war der Gedanke, den er nicht weiter 
denken durfte, denn was hatte er nicht ſelbſt ſich 
vorzuwerfen? Und er fühlte auch, daß Sally ihn 
liebe, daß ihr Herz zum Bewußtſein gelangt, als 
es leider zu ſpät war, und vaß es nun nur eine 
entſetzliche Qual für ſie beide ſein konnte, wenn ſie 
ſich gegenübertraten. So faßte er denn auf's Neue 
den Ent ſchluß, eine Begegnung mit ihr möglich zu 
vermelden und trug ſich mit dem Gedanken ſich, 
ſo bald es ſich thun ließ, nach einer anderen Gar⸗ 
niſon, viellticht nach der Reſidenz — wo Melanie, 
der er eine Entſchadigung für die Liebe, die ihr 
durch eine Andere entzogen wurde, ſchuldig zu 
ſein glaubte, am liebſten hingehen würde — vir⸗ 
ſetzen zu laſſen. 


10. 


Tante Franzlska's Unzufriedenheit mit dem Ver⸗ 
halten Eduard's würde unzweifelhaft noch eine be⸗ 
deutende Steigerung erfahren haben, wenn ſie ge⸗ 
wußt hätte, welche Wege dieſer in ſeinen Muße⸗ 
ſtunren ging. Sie würde darin eine Beflätigung 
für ihre Befürchtungen über ſeine „plebeliſch en Nei- 
gungen“ gefunden haben, und hätte fie nun ja er- 


fahren, daß er ſich dieſen unter dem ſing'rten Namen 
„Meyer“ überließ, dann würde fie jedenfalls ganz 
und gar vor einer ſolchen Geſchmadloſtgkeit in Ver⸗ 
zweiflung gerathen ſein. Wir wiſſen, daß, was 
das Letztere anbetraf, Eduard nicht zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden darf, aber dadurch würde 
nur die andere Behauptung der Tante von dem 
verderblichen Einfluß ſeines Umganges mit Paul 
Arnſtein beſtätigt worden ſein. Alles in allem hätte 
Eduard, wenn er ſich die Gunſt ſeiner Tante und 
feines Schwagers hätte ſichtrn wollen, einen bedeutend 
andern Lebenswandel führen müſſen. 

Dazu ſchien indeß vorläufig wenig Ausſicht vor⸗ 
handen zu ſein. . 

Als Eduard nun in Eliſe Wegener ein Mädchen 
fand von ſchöner, echter Weiblichkeit, deren Aeußerts 
und deren Weſen ihm anfänglich Intereſſe, und 
dann Hochas tung, und dann noch mehr als das 
— eine wahrhafte Neigung einflößte, da laſte te 
der Vorwurf, mit einer Unwahrheit vor fie hinge⸗ 
treten zu fein, immer schwerer auf ſeinem Gemüth. 
Wie leicht konnte fie darin eine Gering ſchätzung er⸗ 
blicken in der Art, wie fie ſich Männer der beſſeren 
Geſellſchaft manchmal mit Mädchen aus den niederen 
Ständen erlauben! Es ſchn'tt ihm jedesmal in die 
Seele, wenn fie ihn bei ſeinen, in letzter Zeit immer 
öfter wiederholten Beſuchen mit dem falſchen Namen 
nannte — oft lag ihm das Wort, das ihr dit 
Wahrheit enthüllen ſollte, auf der Zunge, und immer 
wieder trat's ihm nicht über die Lippen. Er hatte 
ihr Weſen immer näher kennen gelernt, und fühlte 
ſich immir ſympathiſcher von demſelben berührt — 
es lag eine ruhige, ſichere Würde und dabei eine 
liebliche Anmuth in demſelben, eine Gefühlsinnig⸗ 
keit ohne Sentimentalität, wie ſie der kräftigen, 
unverdorbenen Natur Eduard's eben nur ſympathiſch 
ſein konnte. 

Und wie ſauber, wie nett die ganze Wohnung 
gehalten war! Wie die blüthenweißen Mullgardinen 
das Zim mer freundlich erhellten, die gut erhaltenen 
Mahagonimöbel von jedem Stäubchen geſäubert 
glänzten, und die kleinen Biider an den Wänden, 
die Nippesſachen auf der Kommode ihm einen feeund⸗ 
lichen Schmuck verliehen! Alles jo einfach und doch 
jo geſchmackvoll — das Walten eines weiblichen 
Weſens verrathend, dem neben dem Schaffenstrirb 
auch die Grazien nicht ausgeblieben. 


Der Großvater war ein ſchweigſamer, wenn auch 
nicht unfreundlicher Mann; ein langes Leben voll 
Arbeit und Sorgen hatte ihn ſtumpf und ziemlich 
unempfänglich für die Außenwelt gemacht; er konnte 
ſtundenlang auf einem Flecke fen und den Rauch⸗ 
wolken, die er aus jeiser Pfeife blies, nachſtarren. 
Nur wenn ſich das Geſpräch auf den Maſchinenbau 
und alles, was damit zuſammenhing, richtete ein 
Berufszweig, der ja die Arbeit ſeines langen Lebens 
in Anſpruch genommen hatte, dann erwärmte er 
ſich und betbeiligte ſich mit Intereſſe am Geſpräch. 

Eines Tages, der Frühling war ſchon weiter 
vorgerüdt, war Eduard wieder in der Dämmtrung 
in das freundliche Gemach getreten. Der Groß⸗ 
vater ſaß in ſtinem Lehnſtuhl am Fenſter, wie ge⸗ 
wöhnlich ſeine Pfeife rauchend, und nickte dem Ein⸗ 
tretenden einen Gruß zu. Eliſe, die am anderen 
Fenſter auf einem kleinen Tritt vor ihrem Näh⸗ 
tiſchchen geſeſſen hatte, erhob ſich bei ſeinem Ein⸗ 
tritt und die leiſe Dämmerung verſchleierte die tiefe 
Röthe, die ſich über ihr Geſicht ergoſſen, als Eduard 
ſo plötzlich vor ihr ſtand und ihr mit innigerem 
Tone, als er es ſonſt wohl that, einen „Guten 
Abend!“ bot und feine Hand entgegenſtreckte. Sie 
legte freundlich die ihre hinein und erwiderte ſeinen 
Gruß, und er hielt die ſchlanke warme Hand ein 
Weilchen in der ſeinigen feſt, ehe er ſie mit einem 
warmen Drucke los ließ und dann auch den Großvater 
begrüßte. Dann nahm er, auf ihre Einladung, Platz 
zu nehmen, ſich einen Stuhl und ſetzte ſich neben 
ihren Platz am Fenſter. 

War es die Ahnung des Entſchluſſes, mit dem 
Eduard heute gekommen, nämlich ſeine Liebe dem 
jungen Mädchen zu geſtehen, oder war es nur die 
Bifangenheit des Gaſtes, die auch ſie mit ergriff, 
genug, das Geſpräch wollte heute nicht recht in 
Fluß kommen, und wie man in ſolchen Fällen oft 
gerade in der Verwirrung zu einem Unterhaltungs⸗ 
thema greift, das, Matt die Verlegenheit zu löſen, 
dieſelbe nur noch erhöht, indem gerade das, was 
man fühlt und doch um keinen Preis aue zuſprechen 
ſich getraut, damit berührt wird, fo richtete Eliſe 
die Worte an den Beſucher: „Sie ſind ſo lange 
nicht bei uns geweſen!“ und gerieth darüber in 
noch größere Verlegenheit. 

Eduard fing die Worte, die ihm einen Anknü⸗ 
pfungspunkt gaben, auf. 


„Haben Sie das in Ihrem Innern empfunden, 
oder läßt nur eine höfliche Wendung Sie dies 
ſagen?“ fragte er. 


„Was Ste für ein ſcharſer Wortrichter ſind!“ 
ſuchte das Mädchen ihre Verlegenheit mit einem 
Scherze zu masliren. 


„O, nicht um Worte — um Gefühle, Gedanken 
iſt es mir zu thun!“ ſagte Eduard warm; „und 
da Sie mich würdig gefunden haben, ſo manchen 
Ihrer Gedanken vor mir auszusprechen, wollen Sie 
mir nicht auch diesmal das — Frirundesrecht ge⸗ 
währen?“ 


„Sollte es nicht auch zur Freundſchaft gehören, 
daß man fig gegenſeitig eine — ich weiß nicht, 
wie ich mich recht paſſend ausdrücken ſoll — gewiſſe 
Freiheit — Diskretion gewährt?“ 


„Doch nicht — nein! Die Freundſchaft ſchliißt 
eben das Recht in ſich, ſich gegenſeitig unbequem 
zu werden, denn der Freund hat ja doch die Pflicht 
und das Recht, wahr zu ſein, und die Wahrhelt iſt 
ſelten bequem.“ 


„Sie haben recht — das iſt dle richtige Auf- 
faſſung der Freundſchaft. Aber dann fürchte ich, 
daß ich Ihre Freundin nie ganz fein kann, denn 
kann ein Mädchen vor einem Manne wohl jemals 
ihre letzten, tlefinnerſten Gedanken aus ſprechen ?“ 


„Nein, das kann es nicht, und darum eben iſt 
Freundſchaft in ihrem weiteſten Sinne zwiſchen zwei 
Weſen verſchledenen Geſchlechts auch eine Illuſton, 
die ſich ſchon oft als eine ſolche erwieſen hat. Es 
giebt zwiſchen dem Weihe und dem Manne nur 
eine Verbindung, die auf die Dauer möglich iſt und 
die alle unſere Sophismen zu Schanden macht, 
eine Verbindung, die alles Andere in ſich ſchließt 
und die in den Geſetzen der Natur, wie in dem 
geheimen Zug dis Herzens ihre Begründung findet, 
Brauche ich fie Ihnen zu nennen?“ 


Er hatte ihre Hand ergriffen, die fie ihm unter 
beißem Erröthen zu entziehen ſuchte. „Eliſe —“ 
flüſterte er mit innigem Ausdrucke. Da öffnete ſich 
haſtig die Thür und Franz trat in das Zimmtr. 
Er grüßte die Anweſenden nicht und nahm, obgleich 
er an dem Stuhl Eduard's vorüber mußte, keine 
Notiz von demſelben; die Züge eins Geſichtes 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
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Vörſen⸗ Bericht. | Eifenbahn-DirehtionsbezichBerlin 
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Stettin, 9. Jull. Wetter bewölkt. Temp, + 18° 
R. Barom. 28“ 6 


Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weißer 
180—192, geringer u. feuchter 162—178, per Juli 
192,5—193,5 bez., per Juli⸗Auguſt 192— 192,5 bez., per 
September⸗Oktober 193,5—195 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 195—196 bez. 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 135—141 bez., 
eringer mit Geruch 130—134, per Juli 141,5—144 
z., ber Juli⸗Auguft 148,5—144 bez., per September: 
Oktober 145—146,5—146 bez., per Oktober⸗November 
146,5 — 147 bez! 

Gerſte ohne Handel. 

1 behauptet, per 1000 Klgr. loko pomm. 130 — 
ez. 

Erbſen ohne Handel. 

Wint fen ſtill, per 1000 Klgr. ſucceſſive Lfrg. 

274— 282 bez., per Septemher⸗Oktober 285 nom. 

Rüböl matter, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 
67 B., per Juli 63,5 B., per Auguſt 60,5 B., per 
September⸗Oktober 60—59,5 bez. u. B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % ohne Faß 
56,8 bez., per Juli 56,3 —56,4 bez., per Juli⸗Auguſt 
do., per Auguſt⸗September 56,8 bez., per September⸗ 
Oktober 54,3—54,4 bez, per Oktober⸗November 52,6— 
52,8 bez., 52,7 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klar. loko 7,7 tr. bez., alte Uſ. 
7,90 kr bez. 

Bibeln v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 Sgr. an ſind ſtets 
zu haben bei Ln. Knabe, Lindenſt. 24, p. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Eberswalde 
ſoll mit einer dazu gehörigen Wohnung von 3 Stuben, 
2 Kammern, einem Flur % der 1. Etage, einem Boden⸗ 
raum über den e een. und dem Korridor, 
2 Zimmern und einem Bodeuraum im Dachgeſchoß vom 
1. Oktober cr. ab anderweitig verpachtet werden. Die 

achtbedingungen find von unſerem Bureau⸗Vorſteher 

rohn hier, Karlſtr. Nr. 1, gegen portofreie Einſendung 
von 50 % zu beziehen. Pachtgebote, welchen die von 
dem Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, ſind an uns mit den unterſchriftlich 
vollzogenen Bedingungen bis zum 28. Juli 1883, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu Eberswalde“ einzureichen. Qualifikations- und polizei⸗ 
liche Führungs⸗Atteſte, ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung 
ſind beizufügen. 

Stettin, den 28. Juni 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


Sperrung 


der Schleuſe in Bernburg wird gleichzeitig mit der 
in Calbe vom 25. Juli d. J. ab vorausſichtlich bis 


zum 1. September behufs Reparatur und Verbreiterung! 


der Schleuſe eintreten. 
Bernburg, den 6. Juli 1883. 
Herzogliche Bauverwaltung. 
Speith. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln- u. 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Zum Einſetzen künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
empfiehlt ſich 
Georg Zeppernick, 


kleine Domſtraße 11, 
vis-A-vis Herrn G. Walter (Eing. Roßmarktſtr.). 


3. Kgl. Preuß. Kl. Lott. 


Schlußziehung 20. Juli bis 4. Auguſt. 


Original 1/, 350, ½ 160, ½ 72 . 

Antheile % e g, e. 
60 30 15 7½ 3% A 

Bich. Schröder, Baukgeſchäft, 


Berlin, W., Markgrafenſtraße 46. 


2 mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln Mittel⸗Obia von 1 AM 
50 H an, in Goldſchnitt 
von 4 % bis zu 7 , 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 5 an, 
desgl. Gro „Sttav von 2 Al. an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 . 50 H, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 % 50 J bis zu 16 A, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 „ an, in Goldſchnitt von 1 % bis 
zu 2 , 25 . 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirch ag 34. 5 
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waren nicht zu erkennen, denn er ging mit ſchweren, 
dröhnenden Schritten im Zimmer auf und ab. 

„Wir haben einen Gaſt“, ſagte Eliſe, über das 
Benehmen ihres Bruders erzürnt, mit feinem Vor⸗ 
wurf in der Stimme, „Herr Meyer iſt bier.“ 

Eduard wollte die Lippen zur Proteſtation gegen 
den falſchen Namen öffnen und ſich endlich zu er⸗ 
kennen geben, als Franz ihm zuvorkam, indem er 
mit ſchueidendem, höhniſchem Tone fagte: 

„Herr Meyer — weißt Du auch ganz gewiß, 
daß es Herr Meyer iii?“ 

»Ich verſtehe Dich nicht“, entgegnete Elife be⸗ 
fremdet. 

„J bitte, laſſen Sie wich einmal ſprechen“, 
ſagte Eduard. 

„Wenn bier Jemand zu ſbrechen hat,“ fiel ihm 
der junge Arbeiter mit zorniger, lauter Stimme in 
die Rede, „dann bin ich es Ibre Zeit des 
Sprechens iſt vorüber. Sie find ein Betrüger, der 
ſich in das Vertrauen einer redlichen Familie und 
in das Herz eints unſchuldigen Mädchens hat ein- 
ſchleichen wollen, wie der Wolf in den Schafſtall. 
Das it jo Eure Art, Ihr bochmüthigen Bourgeots, 
die Ihr nichts für zu gut baltet, um es Euren 
Lüſten zu opfern, unter Eure Füße in den Schmutz 
zu treten; man kennt das ja! Aber ich babe noch 
früh genug den Wolf im Schafskleide erkannt und 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 96 18, II. Kajüte %% 10,50, Deck A 6, 
Hin- und Metour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania erhältlich. 
Er 8 Rud. Christ. Gribel. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


C. Mentzel & Co., 


Torgelow i. Pomm., Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert in kurzer Zeit 


rohe und vergoldete Grabkreuze 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Dr. M. Lehmann’s 
Mineral- 
Erwärmungs- 
Reichs- 

No. 


up 
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Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
In Stettin frei in's Haus 


Krampf. u. 


Nervenleidende 
finden ſichere Hilfe durch meine Me⸗ 
thode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Place du Tröne. 


— Kopenhagen. 5 
Hötel 1 Europe 


Beſitzer A. 1 ihre 10 
mmirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch ſeine 
böne Lage und in unmittel arer Nähe der An⸗ 
ens pl e der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
3. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. immer 
von % 1,50 an. Gute en 1öte, 
f à la carte. Deutſche ienung. 
Reſtauration à la car . 
vorm. Bad Skodsborg. 


Englische Böcke, 
„ Cotswold⸗, Oxfordfhire⸗, Shropſhire⸗Racen, 
a 0, be Bandelow, Neubrandenburg. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantieen 2 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 2 
Eine ganz vorzügl., einfache, aber ſehr ſolide gear⸗ 
. 18larät. gold. Taſchen⸗Normal⸗Ankeruhr 
(Gerth's Fabritat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. l. 


Sie irren ſich, wenn Sie glauben, wir würden uns 
durch die Ehre Ihres Umgangs derart geſchmeichelt 
fühlen daß wir nie Myſtifikation mit Ihrem Na- 
men als einen Scherz betrachten werden. Herr — 
mir kocht das Blut in den Adern und ich möchte 
mich doch nicht gern vergeſſen — aber machen Sie, 
daß Sie aus meinen Augen kommen und danken 
Sie Gott, daß Ihnen Ihre Verführungslünſte b's 
jetzt noch nicht beſſer geglückt ſind, denn ich würde 
Sie ſonſt für alle die Verbrechen Ihrer Vor⸗ und 
Mitgenoſſen haben büßen laſſen und Sie hätten 
dieſe Schwelle nicht lebend wieder verlaſſen.“ 

Es war nach dieſen, in immer mehr ſich flei- 
gerndem Affekt geſprochenen Worten des fungen 
Arbeiters eine momentane Pauſe drückenden Schwei⸗ 
gens eingetreten. Derſelbe hatte die geballte Hand 
auf den Tiſch geſtützt, an dem er ſtaud, und feine 
Augen blitzten durch die Dämmerung zornig zu 
Dem, an den die Worte gerichtet, hinüber. liſe 
blickte mit angſterfüllten Zügen auf den Gaſt; der 
flehende Ausdruck ihres Geſichts deutete die bebende 
Spannung an, mit der ſie deſſen Rechtfertigung 
erwartete; ſelbſt der Großvater batte feine Pfeife 
ausgehen und die Hand ſinken laſſen, während jetn 
Auge auf den jungen Mann glübte. Bei den letz 
ten drobenden Worten des Bruders Eliſens war es 


durch die ſchlanke, kräſtige Geſtalt Ednard's wie 


1883. 


Soeben erschien 


Gr. 80. 2 Bünde, 


Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. 
sichtskarte des Feldzuges in Belgien, 
Preis Mk. 8. 


Jahre 1812. 
1862. 2. Aufl. 


Neuer Verlag von M. Heinsius in Bremen. 


Dr. Heinrich Beiizkes 
Geschichte. der 


* * 2 ＋ ‘ “ 
| Deutschen Freiheitskriege in den Jahren 181314. 
Vierte, neu bearbeitete Auflage 
von Dr. philog. Paul Goldschmidt. 
59 Bogen mit 17 neuen Schlachten-Karten und Skizzen. 
Preis broseh, M. 9, eleg. geb. M. 12. 
Dr. Heinrich Beitzkes Geschichte der deutschen Freiheitskriege ist die einzige 
über die Grossthaten unserer Väter, die sich fortgesetzt in der Gunst der deutschen Nation erhalten hat. — 
Die neu bearbeitete 4. Auflage ist nuf die Höhe historischer 
Forschung zehracht und zwar infolge Benutzung zahlreicher, bisher geheim gehaltener Akten- 
stücke aus den preussischen, österreichischen, russischen und schwedischen Archiven, der Briefschaften 
der hervorragendsten Staatsmänner, namentlich der umfangreichen Korrespondenzen Napoleon I., 
sowie unter Berücksichtigung inzwischeu erschienener Biographien der neueren Literatur. 


Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. Geschichte des Russischen Krieges im 

Mit einer Uebersichtskarte, einem Plane und dem Porträt des Verfassers. 

Preis Mk. 7. Herabgesetzter Preis Mk. 4. 

Die Käufer von-Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege erhalten obige beiden Werke, wenn 
— 


— 
zusammen genommen, für den Ausnahmepreis von Mk. 10. 
— 2 äü—ů———— —— — — 


la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


oflerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Win. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jenning’sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Win. 


‚ein zorniges Beben gegangen, er batte eine heftige 


Bewegung gemacht, aber dann bezwang er ſich und 
bie kurze Pauſe, die nach den Worten feines An⸗ 
llägers bis zu feiner Antwort verging, diente wohl 
dazu, ſeine innere Erregung nitderzukämpfen. 

„Ihre Beſchuldigu gen und noch mehr Ihre 
Drohungen find bart,“ ſagte er daun mit ruhiger 
Stimmt, „aber dieſelben dürfen mich nicht verlegen, 
denn ſie treffen mich nicht.“ 

„Wie? Wollen Sie vielleicht beſireiten, daß Sie 
Hur Greiner, der Kompagnon und techniſche Leiter 
des Fels'ſchen Etabliſſements find?“ 

„Der bin ich.“ 

Eliſe ſtieß einen leiſen Schrei aus. 

„Nun,“ brauſte der junge Arbeiter auf, und 
damit haben Ste Ibre Schuld eingeflanden! Ich 
habe Sie beute Mittag in der Fabrik Ihres Schwa⸗ 
gers geſehen, als ich dort einen Auftrag auszurlch⸗ 
ten battle. Wir aber, wir müſſen, nachdem Ihr 
Pſeudonym duichſchaut, beſtens für die Ehre Ih⸗ 
res weiteren Umgangs danken; wir ziehen es vor, 
nur wit unſeresgleſchen umzugehen, weil wir da 
wenigſtens wiſſen, woran wir find, während ein 
Umgang mit Ibresgleichen für unſereins gewöhnlich 
weniger Ehre als — Schande bringt." 

„Herr!“ 

„Der drohende Ton ſtebt Ibnen wohl an, aber 


—— 


1883. 


Darstellung 


Als Supplement zu diesem Werke empfohlen: 
Geschichte des Jahres 1815. 
1865. 


Mit einer Ueber- 


Zwei Bände. Preis Mk. 18. Herabgesetzter 


Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94. 


Stahlglanzlack. 


Unübertroffener Anſtrich für Pappdächer, blank, nich 
abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — 
per Petrol.⸗Gebinde Mk. 21 — liefert 


BReinstes diätetisches Wasser, 


Eisenfreier Lithion- und Bor-Säuerling 


Salralor. 


vorzüglich gegen katarrhalische 

Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 
Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. 

Käuflich in Mineralwasserhandlungen und den meisten Apotheken. 


Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. 


die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 
Der goldene Jiordwellen 


von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern 
Pacific Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung eigenen Grundbeſitzes. 
Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und 
Oregon ſind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft und 
Karten unentgeltlich durch Riehard Goerdeler 
Northern Pacifte Eiſenbahn, Berlin. W., Schellingſtraße 14, I. 


General⸗Agent der 
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Möbel-Nagazin und Polsterwaaren-Fabrik 
A. & J. Simonsohm, 
25, untere Schulzenſtraße 28, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln in allen Holzarten 
auch auf Theilzahlung 


zu den billigſten Preiſen. 


Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. 


ich bin aun eben nicht ſehr ſchreckhaft. Ich wie⸗ 
derhole Ihnen, danken Sie Ihrem Schußzgeiſt, daß 
Ihre ſchlechten Abſichten — denn hätten Ste nicht 


nicht verändert haben — noch weiter leinen Erfolg 
gehabt Haben, denn font —“ 


meine Abſichten durchaus ſchlechte ſein müſſen, und 
weiß überbaupt nicht recht, was Sie darunter ver- 
ſtehen. Aber zugegeben — der Schein iſt gegen 
mich wenn ich Ihnen nun mein Mauntswort 
gebe, daß der Annahme meines Pſeudo yms keine 
Ugehrenhaftigkeit, ſondern nur eine Rüdfi.itnahme, 
eine durchaus barmloſe und gut gemeinte Abſſcht 
zu Grunde lag — “ 1 

„Hahaha! Natürlich! Das if jo die alte Re- 
densart!“ 

Jetzt ſiag auch in Eduard wieder dir Zorn zu 
ſteigen an. 

„Har“, ſagte er, „Sie ſind unverſchämt! Wie 
konnte ich irgend eine Abſicht hegen, da ich Sie 
und Ihr Fräulein Sch weſter, als ich mich Ihnen 
vorſtelle'n ließ noch gar nicht kannte!“ r 


— — — nennen 


(Berhißun; folgt.) 


Eiſengießerci U. Maſchinenſabrit 


von 
C. Mentzel * Co., 
Torgelow i. Pomm.,Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr ſauberen 


Guß für Maſchinenbauer, 


fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Roheiſen 

Eine ſehr gut erhaltene Dampfmaſchine 
von 4 Pferdelraft, welche wenig Kohlen 
gebraucht, ſteht billig zu verkaufen, weil 
ſie zu dem Betriebe nicht mehr hinreicht 
und durch eine größere Maſchine von 10 
Pferdekraft gleicher Konſtruktion erſetzt 
werden ſoll. Keſſel wie neu. 

Die Maſchine kann in oder außer dem 
Betriebe beſichtigt werden in Stettin bei 
R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſanghüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
fr in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
„ in Ganzleder mit Gold- 

preſſung zu 3,50 Mk., 

in Goldſchnitt und reich⸗ 


L 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 

1 desgl. eleganteſte Lurus- 


bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
N in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 

zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 

ziertem Lederbande zu 3 Mk., 

„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 


24 
jeden Genres offerirt billigſt 

G. Rosenbaum, 
12, große Domſtr. 12. 
Stellenſuchende jeden Berufs placirt ſchnell 
Reuter's Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 


verſtehen. 
Offerten unter K. M. 100 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. SERIE 
Zwei tüchtige Malergehülfen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, Landarbeit, bei F. C. Pieper, Maler: 
meiſter, Gülzow. Näheres Bollwerk 33. 


ſolche gehabt, dann würden Sie Ihren Namen 


„Ich ſche nicht ein,“ ſagte Eduard, „inwiefern 


